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durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich 
Zloty 7.—, jährlich Aloty 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Sammelabkommen unterzeichnet 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Zentralorgan der deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


— — : —ͤ' — — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleners täglich von 2.30—3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona_ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Heute Aufnahme der Ar beit in der Groß⸗ und Mittelinduſtrie. 


6 Geſtern nachmittag iſt das Sammellohnabkommen zwiſchen vier Unternehmer⸗Verbänden der Groß⸗ und 
Mittelinduſtrie der Textilbranche und den Arbeiterverbänden auf Grund der im Warſchauer Protokoll vereinbarten 
ö Bedingungen unterzeichnet worden. In einer Konferenz; mit einer Reihe von nichtorganiſierten Textilbetrieben 
| haben auch dieſe ihre Bereitſchaſt zur Unterzeichnung des Lohnabkommens auf denſelben Bedingungen erklärt, wo⸗ 


rauf auch durch dieſe die Vertragsunterzeichnung erfolgte. Da es ſich hierbei 


um den weitaus überwiegenden Teil 


der Textilbetriebe handelt, ſahen ſich die Arbeiterverbände in der Lage, den Streik in dieſen Betrieben ab heute früh 
abzurufen, In den Kleinbetrieben wird weiter geſtreikt werden, ſoſern die Unternehmer nicht eine ſchriſtliche Zu⸗ 
ſicherung zur Einhaltung des allgemein verpflichtenden Lohnabkommens geben. f 


Der bewunderungswürdige Großkampf der Lodzer 
Textilarbeiterſchaft, die in einer Anzahl von über 60 000 
Perſonen vier Wochen und einen Tag unerſchütterlich, 
> £pfermutig und diſzipliniert im Streik ſtand, iſt in dem 
weitaus überwiegenden Teil der Textilinduſtrie mit einem 
1 beachtenswerten Erfolg für die Arbeiterſchaft ab⸗ 
geſchloſſen worden. Das Sammelabkommen it geſtern 
| nachmittag auf den in Warſchau vereinbarten Bedinc engen 
zwiſchen den Vertretern der Arbeiterverbände und den oler 
Verbänden der großen und mittleren Textilinduſtrie ſowie 
mehreren nichtorganiſierten Induſtriebetrieben endgültig 
unterzeichnet und damit dem vertragsloſen Zuſtand ein 
Ende bereitet worden. Angeſichts deſſen ſahen ſich die Ar⸗ 
beiterverbände in der Lage, den Streik für ſolche Firmen, 
die die Bedingungen des Vertrages annahmen, offiziell 
abzuberufen und die Arbeiterſchaft aufzufordern, ab heute 
die Arbeit wieder aufzunehmen. a 
Damit hat der langandauernde Streik in der Groß⸗ 
und Mittelinduſtrie einen geordneten, poſitiven Ausgang 
gefunden, und ſo wie die Arbeiterſchaft dem Ruf der Fach⸗ 
verbände zum Streikbeginn Folge leiſtete, ebenſo hat ſie 
geradezu heldenmütig bis zu dem Moment im Streik aus⸗ 
geharrt, da die Verbände die Parole zur Wiederaufnahme 
der Arbeit herausgeben konnten. Fürwahr, ein rühmlicher 
Beweis von Diſzipliniertheit und Solidaritätsgefühl der 
Lodzer Textiler! 
Noch ſteht aber eine nicht zu unterſchätzende Aufgabe 
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lichſte Herd für Lohndruck und Ausbeutung geweſen iſt, 
muß noch dem Vertrag untergeordnet werden. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß in dieſen Betrieben die Ar⸗ 
beit nicht aufgenommen erden darf, ſo⸗ 
fern die Betriebsleitung ſich nicht zur Einhaltung des ver⸗ 
pflichtenden Lohnvertrages ſchriftlich verpflichtet. Die Art, 
wie die Arbeiterſchaft in dieſen Fällen vorzugehen haben, 
iſt in dem nachſtehend abgebruckten Aufruf der Verbände 
klar beſchrieben. . 5 


Mit dem ſtolzen Bewußtſein, einen ungemein ſchweren 
Kampf erfolgreich durchgeführt und ordnungsgemäß been⸗ 
det zu haben, können die Arbeiter der großen und mittleren 
Textilunternehmen heute die Arbeit aufnehmen. Groß wa⸗ 
ren die Opfer an Gut und Blut, die die Arbeiterſchaft in 
dieſem Kampf bringen mußte, mit Hunger und Entbehrung 
Tauſender, mit dem Tode und gefährlichen Verletzungen 
Vieler iſt der Vertrag erkauft. 


Noch iſt aber der Erfolg nicht vollſtändig, noch muß 
die Kleininduſtrie in das geordnete Vertragsverhältnis ein⸗ 
bezogen werden. Doch auch dies kann und wird gelingen, 
wenn die Arbeiterſchaft auch weiterhin ſolidariſch im 
Kampfe ſtehen wird. Unterſchreiben die kleinen Unter⸗ 
nehmer nicht, dann muß in dieſen Betrieben der Streik 
fortgeführt werden, wobei ſich die bereits arbeitenden Tex⸗ 
tiler zugunſten ihrer ſtreikenden Berufskollegen beſteuern 
werden müſſen. Dieſer Kampf wird dann ſchon bedeutend 
leichter ſein und beſtimmt ebenfalls zu einem Erfolg führen. 


Aufruf der Arbeiterberbände. 


bevor: die Kleininduſtrie, die ſeit jeher der gefähr⸗ 


Nach der Unterzeichnung des Sammelabkom⸗ 
mens durch die Induſtriellenorganiſationen haben 
die Textilarbeiterverbände nachſtehenden Aufruf 
an die Arbeiterſchaft erlaſſen: 


» „Im Sinne des Beſchluſſes der Fabrikdelegierten vom 
30. März d. Is. und des Beſchluſſes der Verbandsvorſtände 
und der Streikkommiſſionen vom 2. April d. Is. haben die 
Terxtilabeiterverbände am 3. April im Kreisarbeitsinſpelto⸗ 
rat einen Sammelvertrag mit nachſtehenden Induſtriellen⸗ 
organiſationen, und zwar: 1. Verband der Textilinduſtrie 
in Polen, 2. Landesverband der Textilindustrie, 3. Verband 
der Appreturen und Färbereien des Lodzer Kreiſes, Lodz, 
| und 4. Verband der Lohnfärbereien unterzeichnet. 
Unabhängig davon haben die Vertreter der Verbände 
am 3. April in Pabianice einen Sammelvertrag mit 
dem Verein der Induſtriellen und Kaufleute von Pabianice 
unterzeichnet. 
Ueberdjes wurde ein Lohnvertrag mit dem Verband 
ö der Induſtriellen in Tomaſchow unterzeichnet. 
Außerdem hat eine Reihe nicht organiſierter 
Textilunternehmen in der Stadt Lodz und im 
Lodzer Bezirk eine Deklaration unterzeichnet, auf Grund 
welcher ſie die Bedingungen des Sammelver⸗ 
trages annehmen. 


Angeſichts deſſen ruſen die unterzeichneten Fachver⸗ 
ö bande die Arbeiter dieſer Fabrilen, die den Sammel ⸗ 


ö 


vertrag akzeptieren, auf, die Arbeit am Dienstag, dem 
4. März, aufzunehmen. 


In dieſen Fabriken jedoch, die den Sammelvertrag 


nicht unterzeichneten, 
geht der Streik weiter. 

Die Arbeiter dieſer Fabriken müſſen von den Fabrikver⸗ 
waltungen die Unterzeichnung einer Deklaration, daß ſie 
ſich dem Sammelvertrag anſchließen, fordern. 

Vorlagen dieſer Deklaration find im Arbeitsinſpelto⸗ 
rat ſowie in allen Fachverbänden zu haben. 

Die Vertragsdeklarationen müſſen in zwei Exem⸗ 


Wortlaut des Lohnablommens 
fiehe Seite 2. 


plaren ausgefüllt werden, wovon ein Exemplar im Ar⸗ 
beitsinſpektorat niedergelegt wird und das andere im Fa⸗ 
brikskontor bleibt. Doch muß die im Fabrikskontor nieder⸗ 
gelegte Deklaration auch vom Arbeitsinſpektor gegengezrich- 
net ſein. Für den Fall, daß die Fabriksverwaltung die 
Unterzeichnung der Vertragsdeklaration ablehnt, müſſen die 
Arbeiter durch den gewählten Fabrikdelegierten hiervon den 
Arbeitsinſpektor fowie die Arbeiterverbände in Kenntnis 
ſetzen. 8 


Die Kleininduftrie ſtreilt weiter, ſofern die Beſitzer das Sammelablommen nicht anerkennen. 


Die Fachverbände haben in ihrer Aktion alles daran 
geſetzt, um ſoviel Betriebe wie möglich der Aktion an "- 
ſchließen, und werden weiterhin alles unternehmen, um auch 
die reſtlichen Fabriken zur Unterzeichnung des Sammel: 
abkommens heranzuziehen, Die Vertreter des Wohlfahets⸗ 
miniſteriums und auch der Lodzer Wojewode haben eben⸗ 
falls verſprochen, dahin zu wirken, daß alle Betriebe, außer 
den organiſierten auch die nichtorganiſierten Betriebe, die 
Vertragsbedingungen einhalten müſſen. Eine Garantie 
für die chführung dieſer Aktion kann aber nur eine 
Rückkehr er Arbeiter in die Verbände bieten, denn allein 
in der diſziplinierten Verbandsfront und auf dem Wege 
organiſatoriſcher Anſtrengungen können die Textilarbeiter 
die erzielten Errungenſchaſten erhalten und ausbauen.“ 


Es folgen die Unterſchriften der Verbände. 


Auch in den Vigogneſpinnereien 
der Gireit liquidiert. 


Die geſtern nachmittag zwiſchen den Vertretern der 


Streichgarn⸗ und Vigogneſpinnereien und der Arbeiter⸗ 
verbände ſtattgeſundene Konferenz hat ebenfalls zu einem 
vollen Erfolg der Arbeiterſchaft geführt. Nach mehr als 
5ſtündigen Beratungen erklärten ſich die Unternehmer be⸗ 
zeit, einen Vertrag auf den Warſchauer Bedingungen zu 
unterzeichnen. Nachdem der Vertrag auch in dieſer Branche 
unterzeichnet war, beſchloſſen die Verbände, ab heute die 
Arbeiter in dieſen Betrieben zur Aufnahme der Arbeit auf 
zufordern. N 


Wojewode gegen die Kleininduſtriellen. 

An der Konferenz nahm auch der Abteilungsleiter 
Lutomſki als Vertreter des Wojewoden teil, ber im Namen 
des Wojewoden eine überaus jcharfe Erklärung gegen die 
Kleinunternehmer abgab. Er erklärte, der Wofewode werde 
ſelbſt vor den ſchärſſten Maßnahmen nicht zurläckſchrecken, 
um die Kleinunternehmer zur Einhaltung des Vertrages 
auf Grund der Bedingungen des Warſchauer Protokolls zu 
zwingen. 


die Arbeit in der Kotonindufteie 
aufgenommen. 


Infolge der Beilegung des Konflikts in der Kokon⸗ 
induſtrie haben die Beſitzer der Kotonfabriken bereits am 
Sonntag alle Vorbereitungen zur Wiederaufnahme des Be⸗ 
triebes getroffen. Dadurch war es möglich, bereits in den 
Morgenſtunden des Montag die Arbeit normal aufzuneh⸗ 
men. In den einzelnen Unternehmen, vor allem ſolchen, 
die keinem Verband angeſchloſſen ſind, kam es wegen der 
Höhe des Lohnes zu Meinungsverſchiedenheiten. In allen 
dieſen Fällen wurde die Vermittlung des Arbeitsinſpektors 
angerufen. 

Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz hat daher für Donners⸗ 
tag, den 6. April, um 6 Uhr abends eine Konferenz mit 
den keinem Verband angehörenden Kotoninduſtriellen ein⸗ 
berufen, um die Frage der Lohnſätze endgültig zu regeln. (p 
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„Der Antifemitismus iſt in den Ländern, in welchen er 
eine wirkliche Bedeutung hat, immer nur die Waffe einer 


volitiſchen Partei oder das Ergebnis einer 


Iäwierigen dfonomifdgen Lage,” 
Emfle d 
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Das geſtern unterzeichnete Sammellohnabkommen in 
der Lodzer Textilinduſtrie hat folgenden Wortlaut: 

Am 3. April wurde zwiſchen den Vertreternder 
Induſtriellen, die folgende Verbände repräſentieren: 

1. Verband der Textilindustrie in der Republik Polen, 
2. Landesverband der Textilinduſtrie in Lodz, 3. Verband 
der Appreturen und Färbereien des Kreiſes Lodz, 4. Fach⸗ 
verband der Lohnfärbereien in Lodz 

und den Vertretern der Arbeiterverbände: 

1. Fachverband der Arbeiterinnen und Arbeiter der 
Textilinduſtrie in Polen (Klaſſenverband. Die Red.), 
2. Fachverband der Arbeiterinnen und Arbeiter der Textil- 
induftrie „Praca“, 3. 5 der Arbeiterinnen und 
Arbeiter der Textilinduſtrie der chriſtlichen Fachvereinigung 
(ChD), 4. Fachverband der Arbeiterinnen und Arbeiter der 
Textilinduſtrie der polniſchen Fachvereinigungen (33 P, 
früher „Kartell“. Die Red.), 5. Zentrale Vereinigung der 
Klaſſenverbände (Jaworſti⸗Verband, Splittergruppe der 
Sanacja. Die Red.), 6. Fachverband der Verbände der 
Textilarbeiter (333, Sanacja. Die Red.) ſolgender Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen: 

1. Die Löhne der Arbeiter werden vom Tage des 
Streikabbruches der weiter unten angegebenen Lohntabelle 
zufolge geregelt, die der Zahl „N“ entſpricht und die in 
dem Lohnvertrag enthalten iſt, wobei als Grundlage der 
Vertrag vom 22. Oktober 1928 gilt. (Dieſe Regelung be⸗ 
ruht darauf, daß die Tariflöhne im Verhältnis zum Ver⸗ 
trag vom Jahre 1928 in der Wirtſchaftsabteilung und in 
den Baumwollſpinnereien um 12 Prozent, in den Kamm⸗ 
garnſpinnereien und Appreturen ſowie Färbereien um 14 
Prozent und in den Weberejen um 15 Prozent niedriger 
ſind. Die Red.) 

2. Bei der Arbeitsleiſtung auf mehr als zwei Stühlen 
ne Anwendung von Automaten) muß der durchſchnitt⸗ 
Lohn eines Arbeiters höher fein als der Lohn eines 
\cligen Arbeiters auf zwei Stühlen derſelben Breite. Für 
alle weiteren zwei Stühle erhält der Arbeiter ohne Hilfs- 


kraft, die die Ketten beobachtet, 12,5 Prozent mehr, mit 


einer Hilfskraft — 7,5 Prozent Zuſchlag; 

3. Akkordarbeiter müſſen im Durchſchnitt um 
20 Prozent höhere Löhne erhalten als Arbeiter derſelben 
Kategorie, die keine Akkordarbeit leiſten; 
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Loder Volkszeitung — Dienstag, den 4. April 1933 


as Sammelablommen in der Textilinduſtrie. 


4. Für die Wartezeit auf Ketten, Schuß oder 
im Falle eines Maſchinendeſekts muß der betreffende Ar- 
beiter eine Entſchädigung erhalten, die dem durchſchnitt⸗ 
lichen Tageslohn entſpricht; 

5. Forderungen allgemeiner Natur 
dürfen der Fabrikverwaltung durch die gewählten Dele⸗ 
gierten gemeldet werden. Delegierter der Fabrik kann 
nur ein Arbeiter einer Abteilung der Fabrik ſein. Die 
Delegierten dürſen ſich mit den Arbeitern nur außerhalb 
der Arbeitsstunden verſtändigen. Ein Delegierter darf 
nicht ſchikaniert und nicht dafür entlaſſen werden, weil er 
ſeine Funktionen ausgeübt hat, die aus ſeiner Stellung her⸗ 
vorgehen. Bei Reduzierungen infolge Einſchränkung der 
Arbeiterzahl dürfen Delegierte nicht entlaſſen werden. Bei 
völliger Stillegung der Betriebe wird eine Entlaſſung 
gleichmäßig durchgeführt; 

6. Die prozentuellen Lohnverringerungen, die in ver⸗ 
schiedenen Ortſchaften zur Geltung kommen und auf Grund 
von Sonderabkommen gezahlt werden, behalten Geltung; 

7. Angelegenheiten, die nicht durch Sonderartikel die⸗ 
ſes Vertrages geregelt werden, werden nach den Grund⸗ 
artikeln dieſes Vertrages und dem Lohnabkommen aus dem 
Jahre 1928 beſtehen; 

8. Für die Teilnahme an einem Streik kann kein 
Arbeiter entlaſſen oder gemaßregelt werden; 

9. Der vorliegende Vertrag wird für die Dauer vom 
Tage der Wiederaufnahme der Arbeit bis zum 30. Septem⸗ 
ber 1933 abgeſchloſſen, wobei die jeweilige Geltungsdauer 
des Vertrages ſich von Monat zu Monat verlängert, wenn 
keine Kündigung erfolgt. Die Kündigung muß monatlich 
vor dem 1. eines jeden Monats erfolgen, Der Vertrag 
mird am erſten Montag nach dem Kündigungsmonat des 
ſolgenden Monats aufgehoben; 

10. Dieſer Vertrag verpflichtet alle Betriebe, die zu 
den mitunterzeichneten Verbänden gehören. Der vorlie⸗ 
gende Vertrag wurde im Arbeitsinſpektorat des 3. Bezirks 
unter Teilnahme des Kreisarbeitsinſpektors Ing. Wlodzi⸗ 
mierz Wojtkiewicz unterzeichnet.“ 

Den Vertrag unterzeichneten: Vertreter der Induſtrie: 
Rumpel, Durſki, Pawlomſki, Kozak, und die Arbeiterver⸗ 
treter: Szezerkowſki, Golinſti, Silezak, Kulczynſti, Glo⸗ 
ee Pawlak, Kierzkowſti, Waszkiewicz, Socha und Plu⸗ 
ciennik. 


Die deutſche Reaktion hat Angft vor Wahlen. 


umrechnung. 


Die Gleichſchaltung der Parlamente. — Landtage ohne Kommuniften. 


Berlin, 3. April. 

vorläufige Geſetz zur Gleichſchaltung der Länder 

mit dem Reich beſchloſſen und verkündet. Die weſentlichen 
Beſtimmungen des Geſetzes ſind folgende: 

Die Landesregierungen ſind ermächtigt, Landesgeſetze, 
auch ſolche, die von der Verfaſſung abweichen, zu be⸗ 
ſchließen. 

Die Landtage, mit Ausnahem des neugewählten 
preußiſchen Landtages, werden aufgelöft und nach Stim⸗ 
menzahlen der Reichstagswahl neugebildet. Hierbei 
werden die auf die Kommuniſten entfallenden Sitze 
nicht zugeteilt. Die neuen Landtage gelten als auf 
vier Jahre gewählt. Eine vorzeitige Auflöſung iſt 

unzuläſſig. 

Eine Auflöſung des Reichstages bewirkt ohne weiteres 
die Auflöſung der Volksvertretungen der Länder. 

Nach denſelben Grundſätzen werden die Gemeinde⸗ 
vertretungen neugebildet. Doch werden in den Ge⸗ 
meinden auch die auf die kommuniſtiſchen Stimmen entfal⸗ 
lenden Sitze zugeteilt, weil ſonſt viele Gemeindever⸗ 
tretungen nicht arbeitsfähig wären. 

Das Geſetz über die Gleichſchaltung der Länder⸗ und 
Gemeindeparlamente iſt bereits Gegenſtand von ver⸗ 
traulichen Beratungen im Reichs rat geweſen. Da⸗ 
bei hat es ſich lediglich um eine Anhörung des Reichsrats 
gehandelt; die Reichsregierung iſt auf Grund des Ermäch⸗ 
tigungsgeſetzes befugt, allein Reichsgeſetze zu erlaſſen. In⸗ 
folgedeſſen haben die Reichsausſchüſſe ſowohl von der 
Stellung von Abänderungsanträgen wie von einer 


Abſtimmung über das Geſetz abgeſehen und ſich 


auf die Kenntnisnahme beſchränkt. 


Die Mandatszahl in den Länder⸗ und Ge⸗ 
meindeparlamenten wird beſchränkt, und 
zwar für die Länder durch beſondere Anordnung, für die 
Gemeinden dadurch, daß je nach der Einwohnerzahl nur 
eine beſtimmte Mandatsziffer zuläſſig iſt. Bis zum 13. 
April ſind Wahlvorſchläge einzureichen, und zwar von allen 
(außer den kommuniſtiſchen) Wählergruppen, auf deren 
Wahlvorſchläge bei der letzten Reichstagswahl am 5. März 
Stimmen abgegeben worden ſind. Nach dem Stimm⸗ 
verhältnis vom 5. März wird dann die Mandatsver⸗ 
teilung für die neuen Parlamente feſtgelegt. 

* 
Uueeber das Geſetz äußert ſich Miniſterialrat Kaiſenberg 
Dem Reichsminiſterium des Innern vor der Preſſe. Er 


Die Reichsregierung hat das 


machte vor allem darauf aufmerkſam, daß durch das Ge⸗ 
ieh 


die kommuniſtiſchen Sitze im Reichstag und im 

preußiſchen Landtag annulliert werden, und 

daß kommuniſtiſche Wahlvorſchläge auch in Zukunft, 

zum Beiſpiel bei den Wahlvorſchlägen für die Zuſam⸗ 

menſetzung der Länderparlamente, nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Der Reichsminiſter des Innern kann Ergänzungs⸗ und 
Ausführungsbeſtimmungen zum Gleichſchaltungsgeſetz erlaſ⸗ 
ſen. Er wird insbeſondere die Landesregierungen anwei⸗ 
ſen, verfaſſungsändernde Landesgeſetze — die 
nach dem vorliegenden Geſetz entſprechend dem Vorbild des 
Reichsermächtigungsgeſetzes gleichfalls im abgekürzten Ver⸗ 
fahren durch die Regierungen allein erlaſſen werden kön⸗ 
nen — vorher dem Reichsinnenminiſter vorzulegen, damit 
er eventuell Einwendungen erheben kann. 


Die „neuen Landtage“. 

Dresden, 3. April. Auf Grund der Beſtimmun⸗ 
gen des Gleiſchſchaltungsgeſetzes wird ſich der ſächſiſche 
Landtag vorbehaltlich amtlicher Berechnungen folgender⸗ 
maßen zuſammenſetzen (in Klammern die Ergebniſſe der 
Wahl vom 22. Juni 1930): NSDAP 38 Sitze (bisher 13), 
SPD 22 (32), KPD 14 (13), Schwarz⸗weiß⸗xot 6 (10 
Deutſchnationale), Deutſche Volkspartei 1 (8), Chriſtlich⸗ 
Soziale 1 (2), Zentrum 1 (0), Staatspartei 1 (3), Wirt⸗ 
ſchaftspartei 0 (8), Volksrechtspartei 0 (2), Volksnationale 
Reichsvereinigung 1 (2), Deutſchſozialiſten 0 (2), Partei⸗ 
loſe 0 (1). Zuſammen 84 Sitze (96). die Kommu⸗ 
niſten ausſcheiden, wird der neue Landtag 70 Abgeordnete 
umfaſſen. Die Nationalſozialiſten haben alſo auch in 
Sachſen die abſolute Mehrheit im Landtag. 

München, 3. April. Das ungefähre Bild der Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen bayriſchen Landtages wird wie 
folgt ſein: NSDAP 48 (bisher 43), Bayriſche Volkspartei 


30 (45), SPD 18 (20), Deutſchnationale 5 (3) und 


Bauernbund 3 (9). a 

Da die Kommuniſten unberückſichtigt bleiben, wird der 
neue Landtag etwa 104 bis 106 Abgeordnete zählen gegen 
128 Mitglieder des aufgelöſten. 

Kommiſſar fürs Genoſſenſchaftsweſen. 

Berlin, 3. April. Der Reichsminiſter Hugenberg 
hat den Miniſterialrat Bayrhofſer als Reichskommiſſar für 
das geſamte Genoſſenſchaftsweſen eingeſetzt. 
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Knebelung der Arbeiterſchaſt. 


Berlin, 2. April. (C. N.⸗B.) Die Reichsregierung 
wird demnächſt eine grundſätzliche Neuregelung des wirt⸗ 


ſchaftlichen und ſozialen Aufbaues vornehmen. Bis dahin 


ſoll ein „Wirtſchaftsfrieden“ erklärt werden, der darin ber 


ſteht, daß eine Neuregelung der Arbeitsbedingungen nicht 
vorgenommen werden darf. =. 


Angſt vor Betriebs ratswahlen. 


Berlin, 3. April. Das Reichskabinett hat den Ent- 


wurf eines Geſetzes über die Betriebsvertretun ⸗ 
gen angenommen. Die oberſten Landesbehörden erhalten 
das Recht, Betriebsrätewahlen bis zum 30. 
September auszuſetzen. 

In dieſem Falle bleibt die alte Betriebsvertretung auch 
mit verminderter Mitgliederzahl (das heißt, mit Ausſchal⸗ 
tung der freigewerlſchaftlichen Betriebsräte. Sieh) im 
Amte. Erforderlichenfalls ernennt die Behörde neue 
Mitglieder. 

Das Geſetz ſieht ſerner vor, daß einzelne Betriebsver⸗ 
tretungsmitglieder wegen „ſtaats⸗ oder wirtſchaftsfeind⸗ 
licher Einſtellung“ abberufen und durch andere er⸗ 
ſetzt werden können. 


Jetzi Auflöſung der Arbeiterſportvereine. 


Karlsruhe, 3. April. Sämtliche marxiſtiſchen 
Turn⸗ und Sportvereine in Baden ſind aufgelöſt worden. 
Ihr Vermögen wurde beſchlagnahmt. 


Das Galgengeſetz. 


Berlin, 3. April. Die Reichsregierung hat das 
Geſetz über die Vollſtreckung der Todesſtraſe durch Er⸗ 
hängen verabſchiedet. 

Die Vollſtreckungsbehörden werden darüber zu enk⸗ 
ſcheiden haben, ob das Verbrechen als ein „beſonders fluch⸗ 
würdiges“ zu betrachten und deshalb durch Erhängen zu 
ahnden ſei. 

Van der Lübbe, der der Brandſtiftung im 
Reichstagsgebäude beſchuldigt wird, durfte der erſte ſein, 
der gehenkt wird. 

Tod durch unbekannte Täter. 

Berlin, 3. April. Rechtsanwalt Joachim, der 
in zahlreichen Prozeſſen gegen Reichsbannerangehörige als 
Verteidiger aufgetreten iſt, iſt nach achttägigem Kranken⸗ 
lager im Staatskrankenhaus geftorben. (Er war unter 
den erſten, die von der SA verhaftet wurden. Red.) 


Kulturſchande. 
Aktionen gegen Schriſtſteller und Gelehrte. 


Berlin, 3. April. Der Aufnahmeausſchuß des 
Schutzverbandes deutſcher Schriftſteller, beſtehend aus den 
Herren Dr. Walter Bloem, Hans Richter, Hans Heinz 
Mantau⸗Sadila und Max Barthel (alſo Max Bar⸗ 
thel — ein Verräter!) hat eine Reihe kommuniſtiſcher und 
Uinksradikaler Mitglieder ausgeſchloſſen, darunter Rechts⸗ 
anwalt Dr. Apfel, Dr. Rudolf Arnheim, Walter 
Karſch, Dr. P. Dreyfuß, Dr. Hermann Duncker, 
Dr. Axel Eggebrecht, Dr. Lion Feuchtwanger, 
Dr. Bruno Frey, Manfred Georg, Profeſſor Feliz 
Halle, Otto Heller, Dr. Magnus Hirſchfeld, 
Dr. Erich Käſtner, Dr. Alfred Kerr, Egon Erwin 
Kiſch, Peter Martin Lampel, Otto Lehmann⸗Ruß⸗ 
bültt, Willy Münzenberg. 

Braunſchweig, 3. April. Der Rektor der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Braunſchweig Prof. Gaßner, der vor 
kurzem wegen feiner wiſſenſchaftlichen Beziehungen zu ſo⸗ 
wjetruſſiſchen Organiſationen verhaftet wurde, iſt von ſei⸗ 
nem Amt zurückgetreten. Auch der Sohn des Rektors iſt 
jetzt verhaftet worden. 

Frankfurt a. M., 3. April. Der Rektor der Uni⸗ 
verſität Prof. Dr. Gerloff iſt zurückgetreten; ſeinen 
Rücktritt haben nationalſozialiſtiſche Studenten erzwungen. 

Der Staatsrechtslehrer der Heidelberger Univerfi’ät, 
Geheimrat Profeſſor Dr. Anſchütz, hat bei der badiſchen 
Staatsregierung um ſeine Verſetzung in den Ruheſtand 
nachgeſucht. Geheimrat Anſchütz, der im 67 Lebensjahr 
ſteht, iſt vor allem bekanntgeworden durch ſeine Kommen⸗ 
tare zur preußiſchen und zur Reichsverfaſſung. 


Der An⸗ 


laß zu dieſem Schritt wird in den politiſchen Zuſtänden 


erblickt. 

„Evangeliſches Gemeindeblatt für Oſtpreußen“ verboten. 
Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen hat bie 

Druckschrift „Evangeliſches Gemeindeblatt, Kirchenzeitung 

für Oſtpreußen, Königsberg⸗Preußen“ auf die Dauer von 

zwei Wochen, und zwar vom 1. April bis 14» April 1933 

einſchließlich verboten. 


Der Grubenarbeiterſtreit in Frankreich. 


Paris, 3. April. Der Generalſtreik der Gruben⸗ 
arbeiter, der ab heutigen Montag drei Tage dauern ſoll, 
iſt nur von einem Teil der Grubenarbeiter durchgeführt 
worden. Vor allem find die nordfranzöſiſchen Gruben⸗ 
arbeiter der Streikparole nur im geringem Maße gefolgt. 
In Südfrankreich haben am Montag 80 Prozent der Ar⸗ 
beiter geſtreikt. Im ſog. Pas de Calais⸗Betrieb betrug die 
Streikbeteiligung dagegen nur 50 Prozent 


reileiter Landgraf getötet wurde. 


bönnen den Eindruck der verbürgten Tatſachen 


ganze Kraft dafür einzuſetzen, um die Wahrheitüber 


* 


knüpfte Auffaſſung, daß die Sozialdemokratie Deutſchlands 


werden ſofort aufhören, wenn keine Gewalttaten 
mehr ſtattfinden. 
glaubt, durch Steigerung des Terrorismus die Berichte 


6». und J 


Zürich, 31. März. Das Sekretariat der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter Iuternationale erhielt am 30. März abends 
folgendes Telegramm: 


Die von dem Büro der SA J. ohne Einladung und 
Mitwirkung deutſcher ee 906% Beſchlüſſe ver⸗ 
anlaffen mich, aus dem Büro der SAF. auszutreten. 
Gezeichnet Otto Wels. 

Gleichzeitig wurde dieſe Mandatsniederlegung durch 
die offiziellen deutſchen Nachrichtenbüros der Preſſe be⸗ 


kanntgegeben. (Wir haben ſie auch mitgeteilt. Red.) Die 
von einigen bürgerlichen Zeitungen an die Nachricht ge⸗ 


aus der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale ausgetre⸗ 
ten ſei, iſtfalſſch. Ueber den Austritt der Partei aus der 
Internationale könnte nur der Parteitag entſcheiden. Ueber 
die politiſchen Gründe und Zuſammenhänge des Rücktrit⸗ 
tes Otto Wels’ wird noch eingehend zu ſprechen fein. Aus 
dem folgenden Brief des Sekretärs der S AJ, 
Friedrich Adler, an Wels, werden die Verhandlungen, 
die dieſem „ Schritt unmittelbar voran⸗ 
gegangen find, e 


Der Brief, der vom 28. März aus Zürich datiert iſt, 
laubet: 
Werter Genoſſe Wels! 


Unfere heutige Unterredung erſcheint mir fo wichti N 
daß ich einige Feſtſtellungen aus ihr ſchriftlich festhalten 


Sie haben mir Montag den 20. März aus Berlin vom 
Büro des Parteivorſtandes aus telephoniert, um Be⸗ 
ſchwerde zu erheben, weil in der Nummer 5 der „Mitiei- 
lungen über die Lage der politiſchen Gefangenen“ einige 
Nachrichten den Tatjachen nicht entſprechen, insbeſondere 
die beiden Notizen über die Ermordung des Abgeordneten 
Böchel und die Folterungen im Spandauer Gefängnis. Ich 
habe darauf ſofort veranlaßt, daß die franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Ausgabe dieſer Nummer die noch nicht fertiggeſtellt 
waren, nicht zur Ausgabe gelangen. Ich bin auch ſofort 
der Quelle dieſer falſchen Nachrichten nachgegangen und 
konnte feſtſtellen, daß die Wiener Arbeiter⸗Zeitung, aus 
der wir ſie übernommen, dieſe Nachrichten nicht von ihrem 
ſtändigen Korreſpondenten in Deutſchland erhalten, ſondern 
ſie einem neu gegründeten Korreſpondenzunternehmen in 
Prag entnommen hatte. Die Wiener Arbeiter⸗Zeitung 
hatte ſchon vor meiner Anfrage feſtgeſtellt, daß es ſich um 
Falſchmeldungen handle und die Weiterbenützung dieſer 
Prager Korreſpondenz abgelehnt. Auch für uns kommt 
ſelbſtverſtändlich nach dieſer Erfahrung die Benützung die⸗ 
er Korreſpondenz, die wir übrigens noch nie zu Geſicht be⸗ 
kommen haben, nicht in Frage. 

Wir ſind vollſtändig Ihrer Meinung, daß die Ver⸗ 
breitung falſcher Nachrichten über die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land vom Standpunkt der Arbeiterſchaft aus nur ſchäditch 
wirken kann. Wir haben in unſeren Publikationen über 
andere Länder ſtets den Grundſatz mit aller Strenge ein⸗ 
gehalten, die Tatſachen ſelbſt ſprechen zu laſſen. Dieſer 
Grundſatz gilt ſelbſtverſtändlich auch gegen Deutſchland 
und wir bedauern daher ſehr, daß wir in dieſem einen 
Fall das Opfer einer Täuſchung geworden ſind. Die 
Schwierigkeiten, den wahren Tatbeſtand feſtzuſtellen, ſind 
natürlich durch Unterdrückung der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe und die Einſchüchterung der unabhängigen bürger⸗ 
lichen Preſſe in Deutſchland außerordentlich geſtiegen und 
allen Gerüchten iſt dadurch freier Lauf gelaſſen. 

Aber gegenüber den vereinzelten falſchen oder üher- 
triebenen Nachrichten, die ins Ausland gedrungen ſind 
ſteht die erſchreckende Zahl abſolutzuverläſſig be⸗ 
glaubigter Fälle von grauſamen Mißhandlungen 
politiſcher Gegner und politiſch Indifferenter durch die ge⸗ 
genwärtig an der Regierung befindliche Partei. Es war 
eine Falſchmeldung, daß Genoſſe Böchel an den Mißhand⸗ 
lungen geſtorben iſt, wahr iſt bloß, daß Genoſſe Böchel in⸗ 
folge der Mißhandlungen ins Hoſpital gebracht werden 
mußte; unrichtig iſt, daß er, der Chemnitzer Chefredakteur, 
getötet wurde, richtig iſt aber, daß der Chemnitzer Drucke⸗ 
Es genügt, über den 
von niemandem beſtrittenen Ueberfall auf die Redakteure 
der „Rheiniſchen Zeitung“, die Genoſſen Sollmann und 
Efferoth, denen von den SA.⸗Leuten Dutzende von Ver⸗ 
letzungen zugefügt wurden, wahrheitsgemäß zu berichten, 
um die Methode, die die Hitler⸗Partei verwendet, feſtzu⸗ 
ſtellen. Wir werden jeder Uebertreibung in den Berichten 
mit aller Schärfe entgegentreten, denn Uebertreibungen 


nur abſchwächen. 

Ebenſo wie wir entſchloſſen find, der Verbreitung fal⸗ 
ſcher Nachrichten, die nur im Intereſſe unſerer Gegner liegt, 
entgegenzutreten, ebenſoſehr ſind wir entſchloſſen, unſere 


Deutſchland, ſoweit und jo intenſiv als es mur mög⸗ 
lich iſt, zu verbreiten. An der Erfüllung dieſer moraliſchen 
Verpflichtung wird uns keine Einſchüchterung und keine 
Drohung der heutigen Herrſchenden in Deutſchland hindern 
Die Mitteilungen über Gewalttaten in Deutſchland 
Wenn 


die deutſche Regierung 


Lodzer 


niernationale. 


über den Terrorismus unterdrücken zu können, wird ſie ſich 
täuſchen. Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale iſt 
entſchloſſen, jedem Verſuch der Vergewaltigung der wahr⸗ 
heitsgetreuen Berichterſtattung über die gegenwärtigen Za⸗ 
ſtände in Deutſchland ſogar über die Grenzen Deutſchlauds 
hinaus, mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. 

Nun zur zweiten Frage, der Veröffentlichung der Re⸗ 
ſolutionen, die die Exekutive der SA J. in ihrer 
Sitzung vom 18. und 19. März beſchloſſen hat. Da deutſche 
Genoſſen an dieſer Sitzung nicht anweſend waren, die Exe⸗ 
kutive alſo nicht in der Lage war, von ihnen über die im 
Reichstag beabſichtigte Taktik der Partei Auskunft zu er⸗ 
halten, beſchloß die Exekutive, das Ergebnis der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen abzuwarten. Es wurde daher die Ge⸗ 
ſchäftskommiſſion der SA J. beauftragt, die Publikation 
nach der Tagung des Reichstages vorzunehmen, eventuell 
das Büro einzuberufen, falls ſich im Laufe der Woche noch 
unvorhergeſehene Schwierigkeiten ergeben ſollten. Dieſe 
Notwendigkeit trat dadurch ein, daß Sie, obwohl Ihnen 
die Texte der Reſolutionen nicht bekannt waren, auf das 
ſchärſſte gegen jede wie immer geartete Kundgebung in der 
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Otto Wels. 


Frage der Einheitsfront mit den Kommuniſten proteſtter⸗ 
ten. 

Das Büro der SA. trat am 27. März in Paris zu⸗ 
ſammen. Auch an dieſer Sitzung nahm kein Vertreter 
Deutſchlands teil, aber es wurde auf das eingehendſte über 
Ihre Bedenken und Proteſte berichtet. Das Büro war der 
Anſicht, daß ſelbſtverſtändlich jede übertriebene Darſtellung 
der Zuſtände in Deutſchland vermieden werden müſſe, daß 
es aber unbedingt nötig ſei, mit aller Klarheit die Wahr 
heit über Deutſchland zum Ausdruck zu bringen, und daß 
es vor allem ganz ausgeſchloſſ en ſei, daß ſich die interna⸗ 
tionale Arbeiterbewegung in ihrer Taktik durch die Drohun⸗ 
gen der Regierung irgendeines Landes behindern laſſe. 
dieſem Sinne fühlte ſich das Büro der S AJ. verpflichtet, 
die in Zürich beſchloſſenen Reſolutionen durch eine Ant⸗ 
wort an den Miniſter Goering wegen deſſen 
Rede vom 25. März an die Vertreter der auswärtigen 
Preſſe zu ergänzen. 

Bei unſerer heutigen Unterredung haben Sie Ihre 
Verwahrung auf das energiſcheſte wiederholt und insbe⸗ 
ſondere den Proteſt gegen die Veröffentlichung der Reſo⸗ 
lution in der Frage der Einheitsfront erneuert. Es konnte 
nicht die Aufgabe unſerer Unterredung ſein, uns über die 
grundlegenden Probleme der Taktik der Partei und der 
Internationale auseinanderzuſetzen. Ich mußte mich dar⸗ 
auf beſchränken, Ihnen zu erklären, daß ich nicht autoriſier! 
ſei, die Beſchlüſſe, die die Exekutive und das Büro in ge⸗ 
nauer Kenntnis aller Umſtände gefaßt haben, in es REN e 


Lodzer Juden gegen deutiche Judenhetze. 


In Lodz fand am Sonntag eine gemeinſame Sitzung 
der Verwaltungen einiger jüdiſcher Organiſationen ſtatt. 
In dieſer Verſammlung wurden eingehend die Ereignifie 
in Deutſchland beſprochen. Die Verſammelten beſchloſſen, 
in Lodz eine große Demonſtrationsverſammlung gegen die 
Gewalttaten gegen Juden in Deutſchland einzuberufen, ſich 
an die Lodzer Deutſchen mit der Bitte zu wenden, zu den 
Ereigniſſen Stellung zu nehmen, den Juden in Deutſchland 
den Ausdruck des Mitgefühls zu überſenden, den polniſchen 
Behörden für die Fürſorge der polniſchen Juden in Deutſch⸗ 
land zu danken und einen Boykott deutſcher Waren zu 
organiſieren. Die Verſammelten ſprachen die Hoffnung 
aus, daß die Lodzer Deulſchen die antiſemitiſche Bewegung 
in Deuiſchland verurteilen werden. 


Auch geſtern wieder deutſchfeindliche 
Kundgebungen in Oberſchleſien. 


Die deutſchfeindlichen Kundgebungen in Oberſchleſien 
dauerten auch am Montag an. So wurden wiederum Se 
tungsſtände in Kattowitz nach deutſchen Zeitungen du 
ſucht, die von den Händlern nicht mehr öffentlich ausgelegt 
werden. Vor dem Verlagsgebäude der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an, die 
Schmährufe gegen das Minderheitenblatt ausſtieß. Die 
Polizei zerſtreute die Menge. Die Montagausgabe der 
Zeitung wurde beſchlagnahmt. 

In Königshütte wurden an mehren Gebäude und Ge⸗ 
ſchäfte, die ſich in deutſchen Händen befinden, ſowie an das 
deutſche Privatgymnaſium Aufrufe geklebt, die mit Toien- 
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Richtung zu ändern, und daß im übrigen die Bervieljäl- 
tigung dieſer Reſolutionen in den drei Sprachen ſchon im 
Gange ſei. Auch Ihre Erklärung, daß Sie zu ſehr ernſten 
Konſequenzen gezwungen ſein können, konnte mich, ent- 
ſprechend den Aufträgen, die ich vom Büro der SA. hatte, 
nicht veranlaffen, die Ausſendung zu inhibieren. 
Niemand in unſerer Exekutive, und am mee 
ich ſelbſt, verkennt die ganz außerordentlich ſchwierige Lage, 
in der ſich die deutſche Sozialdemokratie gegenwärtig befin⸗ 
det. Wir alle hoffen, daß wir an die Löſung der ſchweren 
Probleme, vor denen wir alle ſtehen, im Geiſte interna 
tionaler Solidarität herantreten werden. 


Mit ſozialiſtiſchen Grüßen der Sekretär der Sg. 
Friedrich Adler. 


Internationale Konferenz 
der G. A. J. 


In der Sitzung des Büros der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter Internationale, die in Paris ſtait⸗ 
fand, wurde die folgende Entſchließung gefaßt: 


Die Mobiliſierung der indifferenten Maſſen in 
Deutſchland durch die Hitler⸗Bewegung und die Ausnützung 
der Machtergreifung durch alle Methoden des Terrorismus 
hat nicht nur die deutſche Arbeiterbewegung, ſondern auch 


die ganze internationale Arbeiterbewegung vor eine 
neue Situation und neue Probleme geſtellt. 


Der Sieg des Faſchismus in Deutſchland hat die inler⸗ 
nationale Reaktion mächtig geſteigert und die Arbeiterklaſſe 
zunächſt in die Defenſive gedrängt. 


Die neue Situation erfordert gründlichſte Nachpril⸗ 
fung der geſamten Strategie und Taktik der interna ⸗ 
tionalen Arbeiterbewegung, 


erfordert die rückſichtsloſe Klarlegung der Umſtände, die 
zum Erfolg des Faſchismus in Deutſchland geführt, und 
darf nicht zurückſchrecken vor der Feſtſtellung der Urſachen, 
durch die es der Arbeiterbewegung unmöglich wurde, die 
ihr innewohnenden Kräfte in entſcheidenden Stunden zut 
Wr zu bringen. Dieie unbedingt notwendige Unter⸗ 
ſuchung hat den Zweck, den neuen Aufſtieg der Arbeiterklaſſe 
vorzubereiten, die Wiedereroberung verlorener und die 
Eroberung neuer Poſitionen zu ſichern. Dieſe wichtige und 


durchgeführt werden. 


Die Exekutive der SAF. beſchließt daher, ihre für den 
Juni 1933 in Ausſicht genommene Internationale 
Konferenz vor allem dieſen Problemen zu widmen. 


Der Sieg der Konterrevolution in Deulſchland wird 
unzweifelhaft bewirken, daß ih [JH made und wankel⸗ 
mütige Etemente den neuen Herren unterwerfen, 
kann bewirken, daß gewiſſe Elemente auch theoretiſch ihren 
Frieden mit dem Hakenkreuz dadurch machen wollen, daß 
ſie ſich vom Internationalismus abwenden. 
Solche Verfallserſcheinungen können uns nicht irre machen 
in der Ueberzeugung, daß die überwältigende Mehrheit 
885 Millionen, die ſich trotz Terror und Verleumdung am 
5. März zum Sozialismus bekannt haben, ihren Idealen 
auch weiterhin die Treue bewahren werden. Die der Ar⸗ 
beiterklaſſe bevorſtehenden harten Kämpfe werden die 
Spreu vom Weizen ſcheiden und die Grundlagen für den 
Wideraufſtieg des deutſchen Proletariats feſter geſtalten 
als ſie jemals waren, jene Grundlagen, die nur ſein kön⸗ 
nen, das Bekenntnis zur internationalen Verbundenheit 
des Proletariats, zur Eroberung der politiſchen Macht der 
Arbeiterklaſſe. 


köpfen verſehen waren und in denen gegen den CCTV 
der deutſchen Sprache proteſtiert wird. 

Auch in Teſchen veranſtalteten die Studenten der dor⸗ 
tigen Landwirtſchaftsſchule deutſchfeindliche Kundgebungen. 
Sämtliche deutſchen Zeitungen in den Kaffeehäuſern und 
Gaſtwirtſchaften wurden entfernt und auf dem Ring unter 
dem Geſang des berüchtigten Hetzliedes „Rota“ verbrannt. 

Der deutſche Generallonſul in Kattowitz hat wegen 
der antideutſchen Ausſchreitungen Schritte beim Wojewo⸗ 
den unternommen. 


Auch die katholiſche Geiſtlichteit 
Frankreichs proteſtiert. 


Ein Schreiben des Kardinalerzbiſchofs von Paris 
am den Großrabbiner. 


Paris, 3. April. Der „Temps“ meldet: Der Kar⸗ 
dinalerzbiſchof von Paris Verdier habe ſoeben dem Groß⸗ 
rabbiner Israel Levy ein Schreiben zugehen laſſen, in dem 
er gegen die Verfolgungen proteſtiert, denen die Juden in 
Deutſchland augenblicklich ausgeſetzt ſeien. Die Veröffent- 
lichung dieſes Proteſtes — der nach Erklärungen des jüdi- 
ſchen Konſiſtoriums „großartig“ (magnifique) ſein foll — 
ſei aus Höflichkeitsgründen um einige Tage hinausgeſcho⸗ 
ben worden. Man rechne damit, daß die Erzbiſchöſe und 
Biſchöfe in Frankreich dem Beispiel des eee 
von Paris folgen werden. 
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große Aufgabe muß mit allem Ernſt und aller Gründlichkeit 
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Oswiatowe 


Wodny Nynek 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Heute und folgende Tage 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 740/76 
Ecte Kroernika 


—_ 


Lodzer Bolkszeltung — Dienstag, den 4. April 1983. 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage | 


Metro Adria 


Przejazd 2 | 


Heute und falgende Tage 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


Glöwna 1 


Gar Erwachfene Grobes derber cara | Die en im Fan e en | Der bee reallfiſche Fim d | Bebingungen be ichen 
und die Jugend F der Gegenwart Harold LLOYD Abzahlung von 5 Zlotd an 
Großes Liebesdrama u. d. T. Das geſtohlene 3 22 Breisan lan. 
Der Film v. Weltruf Das Mädchen Paradies Die geheimnis⸗ e der ertröntinen Sarſe Blanes daten Men 
(Für alte Kundſchaft und 
Großfſtadt aus dem Volle mau: | volle s der Rinonarr f iu nee 
5 k Nancy CAROLL und ” 8 
li ler e Philipp HOLMES Wallace Beery Lachſalven! Bite! J Tae d 
Xenia Desni und Nächſtes Progra Ä bekommen Ste in feinfter 
Harry Liedtle. b Ze 5 — und ſolideſter Ausführung 
mit = 5 255 Al Capones * Bitte zu beſichtigen, ohne 
Charil 5 Sur Mal, ae un d. den ae, Malen: 1 bete bers, 50e a 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 genau 
are die Jaad nach 2 f. e Denis Some Sündige Liebe dre erde 
0 n h 
CH A PLIN den diamanten udn Gesche. 9 — 3 Ei Sapesierer P. Weitz 
f In der Hauptrolle: Sonnabend 12 Uhr u. Sonn · Sienklewicza 18 
in der Hauptrolle. Tom Nix. tag 11 Uhr vorm.: Kinder⸗ Rali Dellanny * Smosarska Front, im Laden. 
r . 


Reichhaltiges Büfett. 
höͤflichſt ein 
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Deutſcher Kultur: und Bildungs Verein L 


Nawrot 33 


Naweot 23 


2oriſchritt“ 


Am Sonnabend, dem 8. April, um 8.30 Uhr abend: 


Preis⸗Slat u. Preferente 


(franzöſicher und gewöhnlicher.) 


Diverſe 


Liebhaber dieſer * ladet hierzu 
Vorſtand. 


Praltiſche Handbücher 


. Darfit du heiraten? „ 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatt un. 
Streichen und Tapezieren von Zimmern 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefettigter Möbel 
Handſchriftendeuunnn- ggg 
Charakterdeutung W 
Die Kunſt der freien Rede e > 


Vom Schüler zum Meifter di Sabre 
zur Berufswahl) . 


Die Gefahren des Geſ ſchlechtslebens > 
Wie man Kinder erzieht 
Backbuch 11 .. 
Das Einmachen von Früchten. 
Tennis als Sport und Spiel 0 
Der Schwimmſport 
Selbſtverfertigtes Spielzeug g. 
Hausa potheljʒle 0 mon 
Borrätig im 
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Petrikauer 109. 


Prattiſche Handbücher 1 


für den Gartenfreund 


Monatskalender für den Blumengarten 
onatskalender für den Obſtban 


ltur der Erdbeere — 1 
Aufzucht und Pflege der Roſen 22 . 
Unſere Beerenſträucher 22„ ı» 


Der Weinſtock und feine Pflege N 
Balkon und Fenſter im rn 

Die Öartenbewäflerung . “u 
Betonarbeiten im Hof und Garten N 
Obſt⸗ und Beerenweinbe reitung 
Das Einmachen der Früchte 


Borrätig im 
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Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


eee, ER 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m. Eodzi (Wydziat Gospo- 
darczy) poszukuje w obrebie miasta pomie- 
szczenie, nadajace sie dla potrzeb miejskiego 
domu dla chronicznie chorych, 

Projektowany do wynajecia objekt po- 
winien skladac sie z budynköw murowanych 
o powierzchni u2ytkowej okolo 1500 mtr. 
kwadr. i niezbednych zabudowan gospodar- 
czych. 

Oferty wraz z podaniem dokladnego 
adresu proponowanej realnosci oraz zala- 
czenlem plandw orjentacyjnych, jak röwniez 
wskazaniem warunköw i ceny najmu w zlo- 
tych nalezy skladac w biurze Wydzialu 
Gospodarczego przy ul. Narutowicza Nr. 65, 
pok6j Nr. 8, w terminie do dnia 20 kwietnia 
1935 roku. 

LödZ, dnia 2 kwietnia 1933 r. 

MAGISTRAT m. EOD Zl. 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Auzt für Hant⸗ u. Geichlechtstzanſheiten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 al ends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 
Jür Unbemittelte — anttaltspreſſe. 


deutscher Kultur- und Bildungeverein 


. „Fortſchritt“ 


Slawrot-Ötraße Ur. 28. 


Dienstag, den 4. März, 8 Uhr abends 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


Mittwoch, den 5. April, 6 Uhr abends 


Frauenſettion 


rg den 9. April. Punkt 11 Uhr vormit⸗ 
tugs, findet d 

veßicht aung des ſtädtiſchen 

Bar oszewitz⸗Muſeums 

ſtatt. Anmeldungen werden Dienstag, den 4., und 
Mittwoch, den 5. April, im Lokale des „Fortſchritt“, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend in der „Volks⸗ 
zeitung“ en 8 Sammelpunkt im Mu⸗ 
ſeum am Platz Wolnosci. 


ZARZAD SPÖLKI AKCYJNEJ - 
„KOLEJ ELEKTRYCZNA LöDZKA 
Spolki Akcyjnej* 
ma zaszczyt zawiadomid PP. Akcjonarjuszöw, 
ze we wtorek, dnia 2 maja 1953 roku, o go- 
dzinie 17-ej odbedzie sig w lokalu Banku 
Przemystowcöw Lödzkich W Lodzi pray ul. 

Ewangelickiej Nr. 15 


XXXII ZWYCZAJNE WALNE 
ZGROMADZENIE 


z nastepujacym porzadkiem dziennym 
1. Rozpatrzenie i zatwierdzenie sprawoz« 
dania, bilansu oraz rachunki zysköw 1 
strat za rok 1932 i pokwitowanie wladz 
Spolki. 

. Podzial zysku na rok 1932. 

. Uchwalenie budzetu na rok 1933. 

. Wybör jednego czlonka Zarzadu (8 26 

statutu). 

. Wybör dwöch czlonköw Rady Nadzor- 

czej ($ 38 statutu). 

Wolne wnioski z art. 54 prawa akcyj- 

nego. 

PP. Akcjonarjusze, zamierzajacy uczest- 
niczy& w tem Zgromadzeniu, winni zlo2y& 
swe akcje lub kwity depozytowe krajowych 
instytucji kredytowych w biurze Zarzadu 
Spötki w Lodzi, ul. Tramwajowa 6, najpöZniej 
do dnia 24 kwietnia 1933 r. wlacznie. 


Dr. med. l. LIND 


Frauenkrankheiten und Geburtenhilſe 
Lodz, 6-go Sierpnia 28 
Telephon Nr. 247:34 
Empfängt von 3-7 Uhe nachmittags 


a a N 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Der 
Hauptmann von Köpenick“ 

Kammer-Theater: Heute Premiere „Pierw 
sza Pani Frazer“ 

Capitol: Champ 

Casino: Die Sinfonie der 6 Millionen 

Corso: Die geheimnisvolle 6 

Grand- K no: Die Mumie 

Luna: Ein reizendes Abenteuer 

Metro u. Adria: Der Kinonatr 

Oswiatowe: Großstadtlicgter 

Przedwiosnie: Teodozia—Sewastor 

Spiendid: Ariane 


